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Chouette unsplash

Wenn Stimmen verstummen
Das Licht bleibt

von Sonja Tschöpe

Ein Zeitungsar�kel im Social Media – an sich nichts Außergewöhnliches. Ein Brand
in einer Wohnung. Eine Frau, die zuerst gere�et werden konnte, doch dann leider
verstarb. Mit ihr außerdem mindestens eine Katze. Ein Schicksal, das sich täglich
überall auf der Welt ereignet. Und doch hat es in diesem Fall sehr viele Menschen,
speziell Tierfreunde bewegt. Denn die Frau, um die es hier ging, war jene, die sich
seit so vielen Jahrzehnten für die Sterbebegleitung von Tieren eingesetzt hat:
Beate-Be�na Schuchardt, kurz BiBi genannt. BiBi ha�e viele Parallelen zu meinem
Tun. Wie ich war sie klassische Tierhomöopathin und nutzte die
Bachblütentherapie. Sie unterstützte Menschen mit ihren Tieren bei Krankheiten,
bei Verhaltensproblemen und beriet zur Ernährung.

Eine wich�ge, wenn nicht sogar die wich�gste Herzensangelegenheit war jedoch
die Sterbebegleitung von Tieren und zwar möglichst natürlich. Und dazu reiste sie
durch Deutschland und hielt Seminare vor interessierten Kolleg/innen und
Tierhalter/innen. Es war ihr wich�g aufzuzeigen, dass Tiere auch selbstbes�mmt
und friedlich ihr irdisches Leben hier verlassen können und das es eben auch
diesen anderen Weg gibt, ohne die Euthanasie durch den Tierarzt.

Als ich davon las, dass eben jene Kollegin die Seiten so früh durch so ein tragisches
Unglück gewechselt hat, war ich sprachlos.

Ich selbst spreche seit mehr als 10 Jahren über die Sterbebegleitung von Tieren.
Und auch wenn es seitdem noch mehr Menschen gibt, die es BiBi und mir
gleichtun, sind es noch immer gefühlt viel zu wenige, die sich für das natürliche
Sterben einsetzen. Und wenn dann auch noch eine so wertvolle, sehr prominente
S�mme sich nicht mehr dafür stark machen kann …

Und dennoch wird das Licht von Beate-Be�na Schuchardt weiter leuchten. Dazu
hat sie zu vielen Menschen wertvolle Impulse mit auf den Weg gegeben. Das Licht
bleibt.

Auch wenn wir traurig sind, dass sie sich auf die Reise in ein neues Abenteuer
machen musste, ihr Vermächtnis wird durch die weiter in die Welt getragen
werden, die von ihr lernen dur�en. Und dafür von Herzen Danke, liebe BiBi.

Ruhe in Frieden.

Tiersterbebegleiterin,Tierheilpraktikerin
undTierernährungsberaterin

Erfahre mehr von Sonja & hinterlasse uns
gerne deine Erfahrungen: Wie war es bei dir?

S����T���
���

NACHRUF

https://viaanima.com
https://magazin.viaanima.com/wenn-stimmen-verstummen/
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Bilder: Julia Burger, Monstera pexels

VON JULIA BURGER

HEUTE WENDE ICH MICH MIT MEINEN WORTEN ZUR ABWECHSLUNG EINMAL NUR
INDIREKT AN STERNENELTERN. HEUTE MÖCHTE ICH MICH GEZIELT AN
MEDIZINISCHES FACHPERSONAL – SEIEN ES ÄRZT:INNEN, PFLEGEFACHKRÄFTE
ODER HEBAMMEN – WENDEN. ZUALLERERST: VON HERZEN DANKE FÜR IHRE
WERTVOLLE ARBEIT, DIE VIELFACH MIT SICHERHEIT MEHR BERUFUNG DENN
BERUF IST. DANKE FÜR IHREN UNERMÜDLICHEN EINSATZ FÜR LEIB UND LEBEN
IHRER MITMENSCHEN, WELCHE IHNEN ANVERTRAUT SIND. EINFACH DANKE!

https://viaanima.com
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In meinen Begleitungen verwaister
Eltern – und auch in meinen ganz
persönlichen Erfahrungen mit dem
Thema Kindsverlust – wird immer
wieder deutlich: Ihre empathische
Begleitung, sei es in der Kommuni-
kation oder auch im praktischen
(Klinik-)Ablauf, ist immens wichtig
für betroffene Eltern bei und nach
der Diagnose Kindsverlust.

Wie wichtig, verdeutlicht Ihnen
vielleicht mein heutiger Artikel:

„Valerie sitzt auf dem Behandlungs-
stuhl ihres Gynäkologen. Sie ist voller
Vorfreude und sehnsüchtig in diesen
heutigen Termin gestartet. Denn:
Valerie ist schwanger und dies ist ihr
erster Ultraschalltermin. Endlich,
nach gefühlt endlosen Wochen des
Wartens, darf sie nun das kleine
Wunder in ihrem Bauch betrachten.
Zu dieser Zeit und in dieser
Schwangerschaftswoche müsste das
Baby mit seinen kleinen Ärmchen und
Beinchen schon gut erkennbar sein.
So zumindest ihre Vorstellung.

„ICH FINDE LEIDER KEINEN
HERZSCHLAG. IHR KIND HAT
SICH ANSCHEINEND NICHT
WEITERENTWICKELT.“

Der Arzt beginnt zu schallen, bewegt
den Ultraschallkopf rastlos über
ihren kleinen, bereits sichtbar wer-
denden Babybauch und ist dabei
ganz still. Dann beendet er die Un-
tersuchung, wendet sich Valerie zu
und sagt die Worte, die keine Mutter
je hören will: „Ich finde leider keinen

Herzschlag. Ihr Kind hat sich an-
scheinend nicht weiterentwickelt.“

Valerie spürt, wie die Tränen unauf-
haltsam und heiß in ihren Augen
aufsteigen. Gleichzeitig vermag sie
keine Worte zu finden. Und irgendwie
ist da auch einfach eine übergroße
Leere. In ihrem Kopf, ihrem Herzen
und in ihrem Bauch.

„Es tut mir sehr leid, dass Ihnen
dieses schwere Schicksal widerfährt.
Dafür gibt es keine wirklich
tröstenden Worte und ich möchte
auch nichts beschönigen. Wir wissen
leider oft nicht warum, aber viele
Frauen verlieren – besonders in den
ersten 12 Wochen – ihr Baby.
Vielleicht kann Ihnen der Gedanke,
dass Sie mit dieser Erfahrung nicht
alleine sind, ein wenig Trost spenden.

Ich gebe Ihnen gerne ein Ultra-
schallbild Ihres Babys mit und
selbstverständlich stellen wir Ihnen
noch einen Mutterpass aus. Das ist
wichtig, damit Sie ein Andenken an
Ihr Kind und diese Schwangerschaft
haben und als Mutter den Verlust
Ihres Kindes betrauern können.

Wenn Sie Fragen haben oder Unter-
stützung benötigen – wir sind für Sie
da! Und auch die Hilfe einer Heb-
amme dürfen Sie selbstverständlich
in Anspruch nehmen.

Wenn Sie dazu bereit sind, erkläre ich
Ihnen jetzt noch die verschiedenen
Möglichkeiten für die Geburt Ihres
Kindes. Schon einmal vorweg: Sie

Wir sind da!

haben Zeit und müssen jetzt keine
übereilte Entscheidung treffen…“

Diese Geschichte ist von mir
komplett frei erfunden. Und doch
würde sich wohl jede Mama, die in
die Horrorsituation Kindsverlust
gerät, genau solch eine empathische
Begleitung wünschen.

DER EINSTIEG IN DAS THEMA
KINDSVERLUST EBNET
SOZUSAGEN DEN GRUNDSTEIN
FÜR DEN WEITEREN
TRAUERPROZESS DER ELTERN.

Aber warum ist ein empathischer
Umgang mit Betroffenen eigentlich
so immens wichtig?

Der Einstieg in das Thema Kinds-
verlust ebnet sozusagen den Grund-
stein für den weiteren Trauerprozess
der Eltern.

Als medizinisches Fachpersonal sind
Sie häufig der erste Kontakt während
oder nach der Diagnose und so
können Sie die Eltern mit Ihrer
Begleitung darin unterstützen, nicht
nur nicht traumatisiert, sondern

https://viaanima.com
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UNTERSTÜTZUNG UND
HEBAMMENHILFE ANBIETEN

Vielleicht tauchen im Nachgang
Fragen bei den Eltern auf, wenn der
erste Schock über die Diagnose sich
legen konnte. Bieten Sie Ihre
Unterstützung an und weisen Sie
auch darauf hin, dass jede Frau –
und sei die Schwangerschaft auch
noch so jung – Anspruch auf
Hebammenhilfe hat.

AUFKLÄRUNG ÜBER
GEBURTSMÖGLICHKEITEN

Klären Sie die Eltern in Ruhe über die
verschiedenen Möglichkeiten auf, das
verstorbene Kind auf die Welt zu
bringen. Neben der Kürettage kann
die Mutter ihr Kind etwa auch in
einer kleinen Geburt selbstständig
zur Welt bringen. Ihren eigenen Weg
sollten die Eltern in jedem Fall gut
aufgeklärt und selbstbestimmt
wählen dürfen.

langfristig sogar gestärkt aus der
Erfahrung Kindsverlust hervorzu-
gehen.

Mehr zum Thema posttraumatisches
Wachstum bei Sterneneltern ist hier
in einem weiteren Artikel von mir zu
finden.

Das „Warum“ für eine empathische
und einfühlsame Begleitung
verwaister Eltern ist somit klar
ersichtlich.

WIE KANN DIESE EINFÜHLSAME UND
EMPATHISCHE BEGEGNUNG NUN
ABER GANZ PRAKTISCH AUSSEHEN?

In meinem fiktiven Beispiel zur
Veranschaulichung waren dies
besonders die folgenden Punkte:

BETROFFENHEIT AUSSPRECHEN

Sagen Sie gerne, dass Ihnen das
Schicksal der Eltern leid tut. Seien
Sie auch ehrlich, wenn Ihnen die
richtigen Worte vielleicht gerade
fehlen und sagen Sie genau das.
Zeigen Sie sich menschlich und
authentisch. Professionelle Nähe
statt professioneller Distanz ist das,
was Betroffene in dieser Situation
auffängt.

DAS INDIVIDUELLE SCHICKSAL
NICHT RELATIVIEREN

Vermeiden Sie es darauf hinzu-
weisen, dass Ihnen Fehlgeburten in
Ihrem Arbeitsablauf tagtäglich
begegnen. Ja, es passiert leider so

vielen Frauen – aber das macht das
einzelne Schicksal dieser Frau, die
jetzt gerade vor Ihnen sitzt, nicht
weniger schlimm. Ein Hinweis
darauf, dass die Eltern mit diesem
Schicksal jedoch nicht alleine sind,
schafft bei den Betroffenen ein
Gefühl von: „Ich muss das nicht
alleine durchstehen.“ Eine kleine
Veränderung in der Kommunikation,
mit einer großen Auswirkung auf die
Gefühle der Eltern.

ABSTAND VON REIN
MEDIZINISCHEN
BEGRIFFLICHKEITEN

Auch wenn es medizinisch korrekt
wäre – sprechen Sie bitte nicht von
DEM Fötus, DER Fehlgeburt oder DER
Missed Abortion. Benennen Sie es als
das, was es ist: Das Kind dieser
trauernden Eltern. Vielleicht gibt es
sogar bereits eine Namenswahl für
das Baby – dann „nennen Sie das
Kind beim Namen.“

ANDENKEN AN DAS KIND UND
DIE SCHWANGERSCHAFT
SCHAFFEN

Ultraschallbilder und Mutterpass
sind – besonders in frühen
Schwangerschaftswochen – das
einzig Greifbare, das den Eltern nach
dem Verlust ihres Kindes bleibt.
Geben Sie diese wichtigen
Erinnerungsstücke den Eltern
unbedingt an die Hand. Sie werden
vermutlich einen großen Anteil in
deren Trauerarbeit einnehmen.

Andenken
schaffen
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ZEIT ZUM BEGREIFEN UND FÜR
ENTSCHEIDUNGEN EINRÄUMEN

In aller Regel wird es direkt nach der
Diagnose Kindstod keinen Grund zur
Eile und zu überhasteten Entschei-
dungen hinsichtlich der Geburt
geben. Entlassen Sie die Eltern aus
der Praxis mit dem Hinweis auf
genügend Bedenkzeit für deren
weiteren Weg.

DENN SIE HABEN DIE
GROSSARTIGE CHANCE, DIE
ELTERN GESTÄRKT IN DIE
ERFAHRUNG KINDSVERLUST ZU
BEGLEITEN UND EIN STABILES
FUNDAMENT FÜR DEREN
TRAUERWEG ZU EBNEN.

Wahrscheinlich werden viele dieser
angesprochenen Punkte für Ihre
Arbeit bereits eine Selbstverständ-
lichkeit sein. Vielleicht darf ich Sie
aber auch dazu einladen, die
Begegnung mit betroffenen Eltern
nochmal zu reflektieren und neue
Strukturen zu etablieren, wo es
Raum für Ihrer Meinung nach
sinnvolle Veränderungen gäbe.

Vor allem bin ich Ihnen dankbar,
dass Sie sich die Zeit nehmen und

sich der Wichtigkeit dieses Themas
bewusst sind. Denn Sie haben die
großartige Chance, die Eltern
gestärkt in die Erfahrung Kinds-
verlust zu begleiten und ein stabiles
Fundament für deren Trauerweg zu
ebnen.

Sie wünschen sich zu diesem Thema
Unterstützung?

In meinem Workshop „Empathischer
Umgang mit Eltern, die ihr Kind
verloren haben“, zeige ich Ihnen
Wege auf, wie Sie betroffenen Eltern
empathisch und wertungsfrei
begegnen können und ich unter-
stütze Sie bei Bedarf dabei, ein auf
Ihr Haus abgestimmtes Konzept für
die Begleitung von Familien bei und
nach Kindsverlust auszuarbeiten.

Alle Informationen sowie Kontakt-
möglichkeiten finden Sie über meine
AutorInnenbox.

Herzliche Grüße

Julia von Julia begleitet

Stabiles
Fundament für
den Trauerweg

Trauerbegleiterin, Gesundheitsberaterin
und Mutter von zwei Kindern im Herzen und
einem an der Hand

Weitere Infos & Kontaktmöglichkeiten hier

Julia Burge
r

https://viaanima.com
https://magazin.viaanima.com/diagnose-kindsverlust/
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Von Sebastian Bünger
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Menschen erst dazu veranlasst, das schönste und bestmögliche
aus ihrem Leben herauszuholen. Es scheint, als wäre es erst in
der Ausnahmesituation, wenn es um Leben und Tod geht,

erlaubt, das Leben nach seinen Vorstellungen zu gestalten und
erst dann, wäre alles erlaubt und die Menschen um uns herum,
würden uns erst dann zugestehen, was wir schon lange gerne
tun würden. Wir müssten uns keine Gedanken mehr darum
machen, was andere von unseren Entscheidungen hielten.

Plötzlich würde sich die Welt -ein letztes Mal- nur um uns drehen.
Wie oft liest man in der Zeitung oder sieht im Fernseher auf was
für Ideen die Menschen erstmal kommen, wenn sie wissen, dass
ihre Zeit abläuft. So wie ich, keinem Menschen einen letzten
Wunsch ausschlagen würde, würden dies andere wahrschein-
lich ebenfalls nicht tun. Eine Spontanreise oder das Anschaffen

von vielleicht völlig unwichtigen Dingen? Kein Problem.

Ich habe viele dieser Filme gesehen. Filme, in denen Menschen
eine tödliche Diagnose bekommen und plötzlich mit ihrer

eigenen Endlichkeit konfrontiert werden. Alle diese Menschen
tun die verrücktesten Dinge und beginnen sich all ihre Wünsche
zu erfüllen. Jetzt, wo ihnen keine Zeit mehr bleibt, wollen sie
nochmal alles in Bewegung setzen, um das Größtmögliche

herauszuholen, obwohl sie soviel Zeit hatten. Sie verlassen ihre
Lieben, reisen in ferne Länder, springen aus Flugzeugen, lernen
Surfen und treffen Menschen wieder, die sie Jahrzehnte nicht
gesehen haben. Es fehlt ihnen nicht an Ideen -ihr Kopf ist voller

verrückter Einfälle. Jeder kennt die Gespräche mit den
Großeltern oder Menschen, die kurz vor dem Ende ihres Lebens
stehen. Es scheint kaum jemanden zu geben, der sagt, er hätte
nicht irgendwas gerne noch einmal gemacht oder verpasst.
Viele Menschen bereuen am Ende des Lebens die gleichen

Dinge. Viele bereuen, dass sie beispielweise zu viel gearbeitet
haben und zu wenig Zeit mit ihren Liebsten verbracht haben.

Andere bereuen, dass sie Kontakt zu bestimmten Freunden nicht
gehalten haben. Doch die meisten bereuen, dass sie sich nicht

Viele Menschen auf dieser Welt haben wahrscheinlich Angst
vor der Vergänglichkeit. Ich würde lügen, wenn ich behaup-

tete, dass das Nicht-Wissen von dem, was irgendwann auf mich
zu kommt mir kein Unbehagen bereiten würde. Ich habe Angst
und glaube, noch sehr viel mehr Zeit zu brauchen, um all die
Dinge zu tun, die ich bisher nicht getan habe. Ich glaube mehr
Zeit zu brauchen, um all die Dinge zu sagen, die ich noch nicht
gesagt habe und bei denen ich mich bisher nicht getraut habe,
sie zu sagen. Obwohl ich weiß, dass es noch soviel zu tun oder
zu sagen gäbe, wache ich jeden Morgen -wie selbstverständ-
lich- mit dem Gedanken auf, dass ich noch alle Zeit der Welt
hätte. Genau das veranlasst mich jeden Tag aufs Neue, die

wichtigen Dinge des Lebens aufzuschieben. Und genau damit
verschwende ich jeden Tag aufs neue auch das Kostbarste,
was wir Menschen haben. Ich verschenke das, was sich die

meisten Menschen am Ende ihres Lebens wünschen -Zeit. Doch
was bleibt, wenn wir plötzlich keine Zeit mehr haben?

»Wenn heute mein
letzter Tag wäre,
dann würde ich…«
Ich habe diesen Satz schon oft gesagt -mal bei einem Bier in

guter Runde mit Freunden, mal zu meiner Partnerin -
festhängend bei Netflix- auf dem Sofa, mal beim Besuch meiner
Eltern in der Heimat oder mal ganz für mich alleine, wenn ich
darüber nachdachte, was ich Sinnvolles mit meinem Leben
anfangen könnte. Mindestens genau so oft, habe ich diesen
Satz aus dem Mund anderer gehört. Wahrscheinlich hat jeder
schon einmal, dieses eher unschöne Szenario durchgespielt
und oft scheint es so, als würden dann alle Ideen vom Leben

nur so aus uns heraussprudeln. Es scheint, als wären die
schlimmsten Szenarien erst die, die uns darüber nachdenken
lassen, was für uns im Leben wichtig scheint, was wir alles noch
tun oder sagen würden oder wo unsere tiefsten Bedürfnisse
liegen. Ein wenig ist es wie mit einer Krankheit, die viele
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eingestanden haben glücklich sein zu dürfen und sich ihrer
selbst nicht treu geblieben zu sein. Zusammenfassend sind es all

die Dinge, die wir nicht getan haben, die wir irgendwann
bereuen könnten. Obwohl ich im besten Fall nicht mal bei der

Hälfte meines Lebens angekommen bin, sind es diese Dinge, die
mich beunruhigen und genauso geht es vielen anderen auch.
Wir tun Dinge oder unterlassen sie, obwohl wir wissen, dass wir
vielleicht irgendwann »romantisch« in einem Schaukelstuhl
sitzen werden und darüber sprechen, dass wir es eigentlich

gewusst haben und trotzdem nichts getan haben. Wir hatten ein
Leben lang Zeit, uns Gedanken darüber zu machen und für uns
einzustehen. Wir haben ein ganzes Leben lang Zeit und tun die
Dinge oftmals trotzdem nicht. Doch was wäre, wenn wir keine
Wochen mehr hätten? Was wäre, wenn wir nur einen Tag hätten
und dieser Punkt 0:00 Uhr enden würde? Was wäre, wenn wir
morgens aufstünden, und feststellten, es wäre der letzte Tag für

uns auf dieser Erde?

Immer wenn ich mir diese Frage gestellt hatte, kam ich auf die
verrücktesten Ideen. Ich würde all die Dinge tun, die ich nicht
getan hätte. Ich würde mich von alle den Ketten befreien, die
mich über Jahre gefangen hielten. Ich würde sie losreißen und
laufen. Ich würde ohne Ziel drauf losrennen und irgendwo an

einem völlig mir fremden Ort ankommen. Ich würde tief
einatmen, das Leben spüren und mich freu fühlen. Es ist

paradox: »Weil mich das Wissen um den Tod oder der Tod selbst
erst zum Leben zwingt, zwinge ich mich aus dem Zwang des
Lebens.« Doch würde ich wirklich diese ganzen Dinge tun?

Würde ich aufgrund des Wissens um mein Lebensende plötzlich
einem Aktionismus verfallen können? Wären diese Dinge die,

welche es noch zu erledigen gäbe.

Umso länger ich mir diese Frage stelle -und das ist schon wirk-
lich sehr lange- umso eher komme ich zu dem Schluss, dass ich

wahrscheinlich nichts von alle dem tun würde. Ich würde
keinem dieser »Träume« nachgehen, um meinem Leben ein
filmreiches Ende zu bescheren. Wenn das Leben dir so viele

Möglichkeiten geboten hat, gibt es nichts mehr aufzuholen. Ich
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paradox: »Weil mich das Wissen um den Tod oder der Tod selbst
erst zum Leben zwingt, zwinge ich mich aus dem Zwang des
Lebens.« Doch würde ich wirklich diese ganzen Dinge tun?

Würde ich aufgrund des Wissens um mein Lebensende plötzlich
einem Aktionismus verfallen können? Wären diese Dinge die,

welche es noch zu erledigen gäbe.

Umso länger ich mir diese Frage stelle -und das ist schon wirk-
lich sehr lange- umso eher komme ich zu dem Schluss, dass ich

wahrscheinlich nichts von alle dem tun würde. Ich würde
keinem dieser »Träume« nachgehen, um meinem Leben ein
filmreiches Ende zu bescheren. Wenn das Leben dir so viele

Möglichkeiten geboten hat, gibt es nichts mehr aufzuholen. Ich
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selbst schreiben, wenn wir noch einmal die Zeit dazu hätten.
Wenn ich nur noch einen Tag zu leben hätte, würde ich mich
nicht mehr mit Ärger, Frust oder Trauer belasten wollen -ich

würde aber auch nichts wegschieben wollen. Ich möchte mir
Fehler eingestehen, Menschen verzeihen, die mir wehgetan
haben und mich für all das entschuldigen, was ich falsch

gemacht habe. Ich glaube nicht an Gott -daher geht es nicht
um Absolution. Ich würde einfach nicht wollen, dass es nach
meinem Ableben anderen Menschen schlecht geht, weil ich
mich oft wie ein Idiot benommen habe. Ich würde nichts aus-
lassen wollen. Vielleicht würde ich ein letzten Brief schreiben
oder besser noch bei den Menschen vor der Tür stehen, sollte
die Zeit dafür reichen. Es wäre so einige Türen, die es noch zu
besuchen gäbe wahrscheinlich. Vielleicht würde ich am Ende
des Tages auch mit Freunden in meinem Garten sitzen, ein paar
Flaschen Bier trinken, Zigaretten rauchen, schiefe Lieder am

Lagerfeuer singen und dankbar für das sein, was ist. Ich würde
die Dinge tun wollen, die ich immer getan habe, ohne großes
Aufsehen. Vielleicht wäre immer ein Funken Hoffnung dabei,
dass es irgendwann mal weitergeht -eine nächste Party. Ich
würde versuchen meine Angst zu teilen und anderen die

Chancen geben, sie mir nehmen zu lassen. Ich würde Danke
sagen wollen und mich mit dieser Leichtigkeit des Gesagten
und Getanen in die Nacht und vom Leben verabschieden.

So sehr mir der Gedanke, um das Ende meines Lebens, auch
Angst bereitet, umso mehr erkenne ich, dass es wichtigeres gibt,
als das, was ich mittlerweile glaube zu brauchen: Ein letztes,
liebes, verständnisvolles Wort, ein Danke, ein Schulterklopfen,

ein blöden Witz unter Freunden oder etwas lange
zurückgehaltenes Wort eines nahestehenden Menschen, ein
letztes Bier unter Freunden und Familie, ein letzter Kuss eines
liebenden Partners, ein letzter Blick in den Sternenhimmel und

der Gedanke, dass es genauso ok ist.

habe jede Chance meines Lebens gehabt und kann mir nur
dessen bewusst werden, um zu erkennen, was am Ende noch
wichtig zu sein scheint. Könnte ich beruhigt in einem Flugzeug
oder einer Achterbahn sitzen, wenn ich wüsste, es wären meine
letzten Stunden? Könnte sich das Adrenalin ausbreiten, wenn

mein Kopf an all den Dingen hängt, die wirklich noch offen sind?
Was gäbe es wirklich noch zutun? Was sind die Dinge, die es

wirklich noch zusagen gibt?

Ich würde wollen, dass alle Worte, alle Dinge, einen Platz finden.
Ich würde wollen, dass ich alles noch einmal sagen kann, was
ich nie gesagt habe oder immer wieder aufgeschoben habe.
Ich würde dabei sein wollen, wie alle offenen Worte zu einer
Reaktion führen. Ich würde dabei sein wollen, wie sich innere
Knoten lösen und wie ich ein letztes Mal der sein kann, der ich
immer sein wollte. Ich würde dabei sein wollen, wenn ich zu mir
stehe. Ich würde dabei sein wollen, wenn ich mich Dinge traue,
die ich mich nie getraut habe. Ich würde all die letzten Stunden
mit Dingen füllen wollen, die alles von mir abverlangen -einmal
noch alles geben. Ich würde nicht an einem Strand sitzend -mit
einem Cocktail in der Hand- über das Leben philosophieren

wollen. Warum Dingen nachrennen, die man sein ganzes Leben
lang hätte tun können. Warum Dingen nachrennen, die man

verpasst hat, weil man Angst hatte? Warum Dingen nachrennen,
die am Ende des Lebens keine Bedeutung mehr haben? Wäre
es nicht das größte Abenteuer am letzten Tag des Lebens, der
Mensch zu sein, der man immer sein wollte? Wäre es nicht das
größte Abenteuer alles nach außen zu kehren, was tief in einem

liegt?

Das Leben ist kein Film und so hat auch das Leben nicht immer
ein Happy-End. Doch wir könnten versuchen, es selbst in die

Hand zu nehmen. Wir könnten den Schluss unseres Drehbuches

https://magazin.viaanima.com/wenn-heute-mein-letzter-tag-waere/
https://magazin.viaanima.com/wenn-heute-mein-letzter-tag-waere/
https://viaanima.com


35 Jahre jung☺- Freier Autor,
Systemischer Coach und
Familientherapeut aus Hamburg

Hinterlasse uns deine Gedanken
Sebastian Bünger

33

v
i
a
M
a
g

v
i
a
a
n
i
m
a
.
c
o
m

32

selbst schreiben, wenn wir noch einmal die Zeit dazu hätten.
Wenn ich nur noch einen Tag zu leben hätte, würde ich mich
nicht mehr mit Ärger, Frust oder Trauer belasten wollen -ich

würde aber auch nichts wegschieben wollen. Ich möchte mir
Fehler eingestehen, Menschen verzeihen, die mir wehgetan
haben und mich für all das entschuldigen, was ich falsch

gemacht habe. Ich glaube nicht an Gott -daher geht es nicht
um Absolution. Ich würde einfach nicht wollen, dass es nach
meinem Ableben anderen Menschen schlecht geht, weil ich
mich oft wie ein Idiot benommen habe. Ich würde nichts aus-
lassen wollen. Vielleicht würde ich ein letzten Brief schreiben
oder besser noch bei den Menschen vor der Tür stehen, sollte
die Zeit dafür reichen. Es wäre so einige Türen, die es noch zu
besuchen gäbe wahrscheinlich. Vielleicht würde ich am Ende
des Tages auch mit Freunden in meinem Garten sitzen, ein paar
Flaschen Bier trinken, Zigaretten rauchen, schiefe Lieder am

Lagerfeuer singen und dankbar für das sein, was ist. Ich würde
die Dinge tun wollen, die ich immer getan habe, ohne großes
Aufsehen. Vielleicht wäre immer ein Funken Hoffnung dabei,
dass es irgendwann mal weitergeht -eine nächste Party. Ich
würde versuchen meine Angst zu teilen und anderen die

Chancen geben, sie mir nehmen zu lassen. Ich würde Danke
sagen wollen und mich mit dieser Leichtigkeit des Gesagten
und Getanen in die Nacht und vom Leben verabschieden.

So sehr mir der Gedanke, um das Ende meines Lebens, auch
Angst bereitet, umso mehr erkenne ich, dass es wichtigeres gibt,
als das, was ich mittlerweile glaube zu brauchen: Ein letztes,
liebes, verständnisvolles Wort, ein Danke, ein Schulterklopfen,

ein blöden Witz unter Freunden oder etwas lange
zurückgehaltenes Wort eines nahestehenden Menschen, ein
letztes Bier unter Freunden und Familie, ein letzter Kuss eines
liebenden Partners, ein letzter Blick in den Sternenhimmel und

der Gedanke, dass es genauso ok ist.

habe jede Chance meines Lebens gehabt und kann mir nur
dessen bewusst werden, um zu erkennen, was am Ende noch
wichtig zu sein scheint. Könnte ich beruhigt in einem Flugzeug
oder einer Achterbahn sitzen, wenn ich wüsste, es wären meine
letzten Stunden? Könnte sich das Adrenalin ausbreiten, wenn

mein Kopf an all den Dingen hängt, die wirklich noch offen sind?
Was gäbe es wirklich noch zutun? Was sind die Dinge, die es

wirklich noch zusagen gibt?

Ich würde wollen, dass alle Worte, alle Dinge, einen Platz finden.
Ich würde wollen, dass ich alles noch einmal sagen kann, was
ich nie gesagt habe oder immer wieder aufgeschoben habe.
Ich würde dabei sein wollen, wie alle offenen Worte zu einer
Reaktion führen. Ich würde dabei sein wollen, wie sich innere
Knoten lösen und wie ich ein letztes Mal der sein kann, der ich
immer sein wollte. Ich würde dabei sein wollen, wenn ich zu mir
stehe. Ich würde dabei sein wollen, wenn ich mich Dinge traue,
die ich mich nie getraut habe. Ich würde all die letzten Stunden
mit Dingen füllen wollen, die alles von mir abverlangen -einmal
noch alles geben. Ich würde nicht an einem Strand sitzend -mit
einem Cocktail in der Hand- über das Leben philosophieren

wollen. Warum Dingen nachrennen, die man sein ganzes Leben
lang hätte tun können. Warum Dingen nachrennen, die man

verpasst hat, weil man Angst hatte? Warum Dingen nachrennen,
die am Ende des Lebens keine Bedeutung mehr haben? Wäre
es nicht das größte Abenteuer am letzten Tag des Lebens, der
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die Endlichkeit
Ramakrishna

Zur Ewigkeit gelangt
man durch
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Mutti
geht ins
Kloster
von Bo Hauer

Apropos Sonja Tschöpe
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Eine kleine Auszeit
im buddhistischen Tempel

V or Kurzem erzählte mir Sonja, dass sie eine Auszeit
plant und dafür an einem buddhis�schen Wochenend-
Retreat teilnimmt. Wer Sonja nicht kennt, sie ist
Tierheilprak�kerin, Tiersterbebegleiterin, Autorin

mehrerer Bücher, Dozen�n für �erisch Tä�ge, bildet
Tiersterbebegleiter aus, hat mit der Tiersprechstunde und
Wispresso zwei wertvolle Podcasts, ist Kolumnis�n beim viaMag
und hat natürlich auch ein Privatleben mit ihrer Familie, zu der
ihr Mann, ihre Tochter und ihr Hund, der Jungspund Pipo dazu
gehört. Bei so vielen Aufgaben kann man den Wunsch nach einer
Auszeit nachfühlen. Mi�lerweile war sie im Tempel und das ein
ganzes, langes und wie sie sagt, wertvolles Wochenende …

Sonja ‘was in the Temple’, wie kam es dazu?

‘Was in the Tempel’ kann man wirklich so
sagen. Eigentlich stand das schon ganz lange
auf meiner Bucket List. Schon in den 90er-
Jahren habe ich viele Bücher zu Buddhismus
und insbesondere Bücher von Thich Nhat
Hanh* gelesen. Als ich dann hörte, dass er
gestorben ist, war ich total geschockt, Thich
Nhat Hanh ha�e die Seiten gewechselt. Für
mich war er noch gar nicht so alt, irgendwie
total zeitlos, die ganze Zeit da gewesen und ich
wollte doch immer zu ihm. Mit diesem Ereignis
habe ich dann noch mal diesen Wunsch, in den
Tempel zu gehen hochgeholt und begann
danach im Internet zu recherchieren. Dabei
fand ich heraus, dass ich gar nicht bis nach

Plumvillage in Frankreich reisen muss, weil sich
nur eineinhalb Fahrstunden mit dem Auto von
mir in Waldbröl nahe Gummersbach, das
Ins�tut für Angewandten Buddhismus* in
Deutschland befindet. Thich Nhat Hanh hat es
selbst begründet und dort sogar ein Buch
geschrieben. Ich sah mir einige Kurse auf ihrer
Website an, denn ich wusste selbst nicht, wie
das Alles abläu�, und fand dann einen Kurs,
der mich so berührt hat, dass ich mir dachte,
da muss ich hin. Witzigerweise war dieser Kurs
noch kurz vor meinem Geburtstag und dann
stand der Plan fest, Mu� geht ins Kloster. Als
ich es meinem Mann erzählte, war erst rich�g
sprachlos, aber er unterstützte mich und hat
das einfach mitgemacht.
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habe ich dann noch mal diesen Wunsch, in den
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nur eineinhalb Fahrstunden mit dem Auto von
mir in Waldbröl nahe Gummersbach, das
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geschrieben. Ich sah mir einige Kurse auf ihrer
Website an, denn ich wusste selbst nicht, wie
das Alles abläu�, und fand dann einen Kurs,
der mich so berührt hat, dass ich mir dachte,
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Retreat heißt auf Deutsch Rückzug und wird in
diesem Kontext als geplante und auch spiri-
tuelle Ruhepause oder Rückzug aus dem ge-
wohnten Leben gewählt. Beschreib bi�e, wie
läu� so ein Wochenend-Retreat eigentlich ab?

Es ist ganz was anderes, als man wahrscheinlich
vermutet. Du wirst von dieser Gemeinscha�
der Buddhisten, von Mönchen und Nonnen, die
dort in Waldbröl leben, empfangen. Nach
meiner Ankun� begann alles mit einem
gemeinsamen Abendessen. Allerdings nicht so,
wie man es erwarten würde, denn es wird bei
Mahlzeiten geschwiegen. Man erhält einen
festen Platz und für das Essen nimmt man sich
30 Minuten Zeit. Die Mahlzeiten werden in
Ruhe eingenommen und verwendet seine
gesamte Aufmerksamkeit darauf. Das war für
mich schon ungewohnt, da wir uns als Familie
in dieser Zeit immer unterhalten. Es ist auch die
einzige Zeit des Tages, in der wir zusammen
sind. Während des gesamten Aufenthalts
ertönte immer wieder ein Gong. Sobald der
erklingt, hält man kurz inne, auch wenn man
gerade isst, nimmt drei �efe Atemzüge und
kehrt so zu seiner Mi�e zurück. Nach dem
ersten Abendessen gab es dann eine kleine
Einführung und den Vortrag ‘Taking care of my
rela�ons’ von Schwester Song Jim, der sehr
spannend war. Am nächsten Morgen hieß es
dann und das ist kein Witz, aufstehen um 5:30
Uhr, 6:00 Uhr Körperübungen, 7:00 Uhr
Medita�on und um 8:00 Uhr Frühstück. Ich
dachte mir, wenn ich das jemandem erzähle,
dass ich dafür Geld zahle, der denkt doch, dass
ich nicht mehr alle habe, aber es hat alles

gepasst. Ich merkte während dieses
Wochenendes, wie mir der Blick aufs Handy
völlig egal wurde und ich bin jemand, der
wirklich viel das Handy in der Hand hat. Es war
nur noch ein Mi�el, um Kontakt mit meinem
Mann und meiner Tochter zu halten. Durch
diese S�lle kehrst du zu dir und deinem
Ursprung, zurück. Ich konnte abends
problemlos einschlafen und begann wieder
Kleinigkeiten zu bemerken und habe im Prinzip
mehr bekommen, als ich eigentlich gebucht
ha�e. Dieses ‘Zusätzliche’, das war schon
wirklich besonders.

Was war für dich das Spannendste oder
Wertvollste an diesem Retreat?

Das Spannendste war die Erkenntnis, dass es in
unserer Gesellscha� zu o� darum geht, zu
reagieren, zu kommen�eren, direkt zu agieren,
aber weniger darum, wirklich rich�g zuzuhören
oder auch in sich reinzuhören. Man hat doch
immer das Gefühl, dass man reagieren muss,
ansta� es erst einmal einfach stehen zu lassen.
Das war es, was ich für mich dort
mitgenommen habe. Echtes Zuhören, wirklich
jemandem Zeit schenken. Das ist, was in der
heu�gen Zeit wahnsinnig fehlt. Es gab zwischen
den TeilnehmerInnen nicht viele Kontakte, aber
ich ha�e ein paar wirklich tolle Gespräche mit
Frauen, die schon mehrfach dort waren. Eine
dieser Frauen ha�e erst kürzlich ihre Schwester
verloren und erzählte, wie wich�g es für sie
war, dorthin kommen zu können. Das Kloster ist
für sie alle ein Ort, der ihnen Kra� gibt. Das hat
mich wirklich �ef beeindruckt, auch dass man

Von Duc (pixiduc) from Paris, France. - Thich Nhat Hanh Marche meditative 06, CC BY-SA 2.0

https://viaanima.com


41

v
i
a
M
a
g

v
i
a
a
n
i
m
a
.
c
o
m

40

Retreat heißt auf Deutsch Rückzug und wird in
diesem Kontext als geplante und auch spiri-
tuelle Ruhepause oder Rückzug aus dem ge-
wohnten Leben gewählt. Beschreib bi�e, wie
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aus einem bes�mmten Grund hinfährt und mit
ganz viel weiteren, wertvollen Ansätzen wieder
zurückkommt, die man gleichzei�g komple� in
sein ganzes Leben integrieren kann. Das war
wirklich ein ganz wertvoller Samen für mich.

Welche Aspekte haben dich besonders ange-
sprochen oder sind dir persönlich am
wich�gsten?

Das Medi�eren muss ich sagen. Ein wenig habe
ich es mi�lerweile etwas schleifen lassen.
Wobei, nein, das s�mmt nicht ganz. Unsere
Spülmaschine ist vor Kurzem kapu� gegangen
und man kann tatsächlich bei jeder Tä�gkeit
medi�eren, eben auch beim Spülen von
Geschirr. Wenn ich jetzt sage, ich muss spülen,
ist das schon ein total nega�ver Satz. Wenn ich
aber sage, ich mache mal kurz eine
Arbeitsmedita�on, dann klingt das schon
anders. Und das mache ich hier tatsächlich,
seitdem ich zurück bin. Außerdem läu� hier
auch kein Radio und Fernseher mehr, ich habe
seitdem Ruhe im Kopf. Davor waren irgendwie
immer Gedanken da und ich ha�e das Gefühl,
ich kann den Ausschalt-Bu�on überhaupt nicht
finden. Das heißt, ich medi�ere in der Form,
dass ich eben achtsam bin bei dem, was ich
tue. Das ist ein unheimlich großes Geschenk
aus diesen fast vier Tagen, die ich da war.
Außerdem dur�e ich miterleben, wie zu der
Zeit Teile der Asche von Thich Nhat Hanh in
Waldbröl zurückgeführt und willkommen
geheißen wurden. Da dachte ich für mich, guck
an, jetzt hast du ihn doch noch getroffen – das
passt, zu deiner Ansicht, auch zum Thema

Sterben, Trauer und Weitergehen und das ist
gerade so wich�g, dass ich genau diesen Impuls
daraus ziehen sollte oder bekommen sollte.

Was bedeutet es für dich, Buddhismus im
privaten und beruflichen Alltag zu leben?

Ich habe nun meinen eigenen Gong und
versuche damit ö�er Pausen zu machen. Dafür
habe ich mir eine ganz einfache App installiert.
Jede Dreiviertelstunde ertönt jetzt mein kleiner
Gong und ich verharre dann für einen Moment,
atme drei �efe Atemzüge und bin dann wieder
ganz bei mir. Das ist so eine Kleinigkeit, die
einem so viel Energie schenkt. Abgesehen von
der App, erinnert mich jetzt meine Tochter
auch an das Atmen. Eine ganz spannende
Änderung habe ich bei meinem Hund Pipo
wahrgenommen. Als ich von demWochenend-
Retreat zurückkehrte, kam er an, bremste auf
einmal ab und war viel ruhiger. Er war happy,
dass ich wieder da bin, aber sprang mich nicht
wie erwartet an. Er spürte eine andere
S�mmung bei mir. Seitdem ist es auch so, dass
wir wirklich fast perfekte Leinenführigkeit
gehen können, weil ich innerlich ruhiger bin. Im
Beruflichen hat sich auch einiges für mich
getan. Ich werte nicht mehr bei schri�lichen
Anfragen und stelle fest, dass ich mich früher
o� total vertan habe. Da ich jetzt viele Kunden
durch meine Tier-Sprechstunde in den
Videokonferenzen treffe, stelle ich fest, die
Person kam in ihrer Email ganz falsch oder
anders rüber. Ich versuche, offener zu sein,
besser zuzuhören, anders zu antworten, ganz
ohne den Stress, der vorher immer da war.

Von mettabebe - Thich Nhat Hanh at festival in Da Nang, Vietnam CC BY-SA 2.0
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Dabei konzentriere ich mich wirklich auf das,
was ich gerade tue, und schenke der Person
und dem Tier die volle Aufmerksamkeit, auch
wenn in dem Moment noch eine E Mail
reinkommt oder das Handy aufpoppt. Das ist in
dem Moment erst mal egal, auch wenn das
vielleicht ebenso wich�g ist, aber es ist für das
Jetzt egal. Alles, was ich mache, hat jetzt meine
volle Aufmerksamkeit, ob eine Email, ein
Facebookkommentar oder was auch immer.
Das ist etwas, was sich tatsächlich bei mir
verändert hat.

Du gehst jetzt insgesamt achtsamer mit dir,
der Zeit und allem anderen um. Vorhin hast du
erwähnt, dass du besser geschlafen hast, wie
hat sich der Retreat auf deine gesamte
Verfassung ausgewirkt?

Ich bin insgesamt posi�ver geworden. Der
Stress ist immer noch der gleiche, weil die
Arbeit ja nicht weniger geworden ist, nur weil
man mal ein Wochenende weg war. Seitdem
habe ich es aber tatsächlich gescha�, anders
und mit einer anderen Energie da ran zu gehen.
Es hat sich auch mit meinem Schlaf viel
geändert, aber ich glaube, dass da der größere
Einfluss ist, dass ich nicht mehr fernsehe und
kein Radio mehr höre. Ich informiere mich jetzt
ein bis zweimal täglich und bringe mich auf den
aktuellen Stand der Dinge. Ich verschließe nicht

die Augen, sondern ich schütze wirklich mich
und meine Gedanken vor diesem ständigen
Gi�. Auch Social Media nutze ich anders und
stelle fest, jetzt kommen die rich�gen Pos�ngs
für mich, wo ich sage:“Oh, wie schön!“. Da hat
sich ganz, ganz viel getan.

Die wich�gste Frage zum Schluss, wirst du es
wiederholen? Sind weitere Auszeiten oder
Retreats geplant?

Also defini�v. Ich habe da so viel für mich
mitnehmen können und das für wirklich jede
Lebenslage. Dann auch die Rückführung von
Thich Nhat Hanhs Asche miterleben zu dürfen,
wie achtsam Buddhisten trotz großer
Bestürzung mit einem Verlust umgehen – es
war so wertvoll.
Das Wich�ge am Buddhismus ist, es ist keine
Religion, die dir übergestülpt wird. Es wird
nicht nach irgendwelchen Mitgliedern oder
Anhängern gesucht. Sie sagen, der Buddhismus
ist ein Geschenk und du kannst von diesem
Geschenk mitnehmen, was du möchtest. Ich
habe für mich festgestellt, dass ich mehr davon
will. Eigentlich wollte ich gleich zu Ostern mit
Emma zu einem Familien-Retreat, aber wenn
es möglich ist, möchte ich im Herbst unbedingt
noch mal hin, spätestens aber und dann in
jedem Fall, werde ich mir nächstes Jahr diese
Auszeit wieder gönnen.

viaanima, Trauerbegleiterin & -
Therapeutin, Heilpraktikerin &
Hypnotherpeutin

Alle Links findest du hier. Hast du dir auch
schon eine Auszeit gegönnt? Hinterlasse
uns gerne deine Erfahrungen i.d. KommisBo Hauer

Makagonova unsplash

Erwecke den
inneren
Buddha

https://viaanima.com
https://magazin.viaanima.com/mutti-geht-ins-kloster/
http://tierisches-wissen.de/online-retreat
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Du selbst, genauso wie
jeder andere im ganzen
Universum, verdienst
deine Liebe und Zuneigung.

Buddha

https://viaanima.com
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Du selbst, genauso wie
jeder andere im ganzen
Universum, verdienst
deine Liebe und Zuneigung.

Buddha
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Sterbebegleitung arbeitete ich mit einer jungen
Dame aus dem Libanon zusammen. Sie erzählt,
dass es oftmals auf dem Land noch der Brauch
sei, dass der Bruder des verstorbenen Mannes,
dessen Frau heiraten muss. Damit sie versorgt ist
bzw. die Kinder weiterhin in der Familie des
Mannes versorgt sind und in ihrem Sinne erzogen
werden. Die Frau hat hierbei kein
Mitspracherecht.

Eine Dame, die hier mit Geflüchteten gearbeitet
hat, hat dies sogar selbst erlebt. Nach der Flucht
starb der Ehemann hier in Deutschland und die
Witwe heiratete kurz darauf ihren Schwager. Ob
sie ein Mitspracherecht hatte oder dies in ihrem
Sinne war, darüber wurde nicht gesprochen.

DesWeiteren muss im Islam eine Frau vier
Mondmonate und zehnTage (122Tage) warten,
bevor sie wieder heiraten und damit theoretisch
auch wieder Sex haben darf (davon ausgehend,
dass Sex außerhalb der Ehe verboten ist). So wird
sichergestellt, dass sie nicht schwanger ist,

In Indien ging man noch
weiter …

Es konnte belegt werden, dass bereits vor über
tausend Jahren in Skandinavien, China oder
GriechenlandWitwen mit ihren verstorbenen
Ehemännern verbrannt wurden. In Indien ist noch
ein Fall von 2006 belegt. Hier nennt man diese
Praktik „Sati“. DieWitwen werden dann wie
Göttinnen verehrt. *

AlsWitwe kann es passieren, dann man aus der
Familie des Mannes verstoßen wird und ohne
Einkommen in einem Leben in Armut endet.

Ganz schön krass.

Das Trauerjahr
Das was mir hier noch begegnet ist, ist das
klassischeTrauerjahr, in demman schwarz trägt,
wenn man trauert. Das beschränkt sich allerdings
nicht aufWitwen oderWitwer. Frag‘ Dich einmal
selbst:Wenn Dir eine Freundin erzählen würden,

dass sie nach bspw. fünf Monaten bereits wieder
datet, wie geht es Dir damit? Denkst Du instinktiv
„das ist doch viel zu früh“ oder „dann kann es mit
derTrauer ja nicht weit her sein“?
Welcher Zeitrahmen wäre angemessen Deiner
Meinung nach?

Auch hier finde ich: Trauer ist individuell. Und es
kommt auf die Umstände an.War das Ehepaar
glücklich verliebt und der Ehemann wurde durch
einen Unfall aus dem Leben gerissen?War die
Ehe bereits nicht mehr glücklich? Fällt es mir als
Witwe leicht allein zu sein oder war ich immer in
einer Beziehung? Lebte das Paar vielleicht
sowieso in einer offenen Ehe und dieTrauer hat
nichts mit demWunsch nach körperlichen
Berührungen zu tun?

Möglichkeiten über Möglichkeiten.
Eine Empfehlung für Euch ist Nora McInerny. Ihr
Partner verstarb 2014. Kurze Zeit später lernte sie
ihren aktuellen Ehemann kennen, mit dem sie
seit 2017 verheiratet ist. Die Geschichte hat sie in
ein Buch gepackt und den Podcast „Terrible,
thanks for asking“ * ins Leben gerufen. Auch sie
musste mitVorurteilen kämpfen, weil sie sich
„schnell“ wieder neu verliebt hat.

Zwei Männer lieben

Ich hatte im letzten Jahr eine Kundin in der
Trauerbegleitung, die ein Jahr nach demTod ihres
Mannes wieder mit dem Dating beginnen wollte.
Ich fand es total mutig.
Traut Euch, das zu suchen, was Euch wichtig ist.
Traut Euch, EureWitwen-Freundinnen offen in
dem zu unterstützen, was ihnen wichtig ist.
Nora sagt, sie liebt zwei Männer: ihren
verstorbenen und ihren aktuellen Ehemann.Wie
viel Liebe da ist! Und das ist doch toll!
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Witwe

die Quelle dieses Substantivs
mhd.
witewe,
ahd.
wituwa liegt in
idg.
*uidheua, das bereits die gleiche Bedeutung
trug und zur
idg.
Verbalwurzel *uidh– „leer werden, Mangel
haben“ gebildet wurde; das Wort Witwe steht
also eigentlich für „die ihres Mannes
Beraubte“
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Es gibt viele Kinder, die wie
Malte von Besuchen von
verstorbenen Angehörigen
berichten. Einige erzählen, dass
sie ihnen in leb-haften Träumen
begegnet sind, andere das sie
am Bett saßen oder sie winkend
am Fenster gestanden haben.

Einige Kinder spielen, ähnlich
wie Malte im Beispiel, mit ihren
ver-storbenen Angehörigen und
be-schreiben diese Erlebnisse
als stärkend und wunderschön.
Kin-der haben oft einen guten
Zugang zur geistigen Welt und
dadurch auch zu den
Verstorbenen. Viele Eltern sind
besorgt, wenn ihre Kinder von
Besuchen oder Gesprächen mit
Verstorbenen be-richten. Für
die Kinder sind diese
Begegnungen häufig kein Grund
zur Besorgnis oder zur Angst,
doch die Reaktion ihres
Umfeldes kann genau dazu
führen.

„Das kann nicht sein“ oder „Das
bildest du dir nur ein“, lassen
Kinder an ihrer Wahrnehmung
zweifeln und es löst Ängste aus,
dass die anderen ihre Erfahrun-
gen nicht teilen. Manche Kinder
berichten auch von Besuchen
von Verstorbenen, die sie zu
deren Lebzeiten gar nicht mehr
kennen-gelernt haben und
berichten hier freudig von den
Kontakten und übermitteln
Botschaften für die
Hinterbliebenen, wie den
eigenen Eltern.

Wie geht man als Eltern oder
Bezugsperson nun damit um,
wenn Kinder mit Verstorbenen
im Kontakt sind?

Auch wenn es den eigenen
Erfahrungen oder der eigenen
Wahrnehmung nicht entspricht,
ist es für die Kinder wichtig,
dass ihre Erlebnisse auf – und
wahr-genommen werden. Durch
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Es gibt viele Kinder, die wie
Malte von Besuchen von
verstorbenen Angehörigen
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Kinderpsychologische Beraterin aus
Großfehn in Ostfriesland

Hinterlasse uns gerne deine Gedanken &
starte mit uns den Dialog

Nina Schmidt

zu-hören und interessierte
Fragen ist es möglich, mit dem
Kind in ein Gespräch zu
kommen.

„Was hat denn der Opa erzählt?
Geht es ihm gut?“ Oder „Warum
hat dich die Oma denn besucht?
Wollte sie etwas Bestimmtes?“

Durch Fragen wie diese können
die Erwachsenen einen ersten
Eindruck bekommen, ob die
Kon-takte für das Kind in
Ordnung sind oder ob sie sich
überfordert fühlen und sich
ängstigen. Meistens ist Erstes
der Fall.

Sollte dies aber nicht so sein,
kann es helfen, professionelle
Hilfe in Form eines Mediums
aufzusuchen, um zu schauen,
ob die Seele des/der
Verstorbenen noch eine

Botschaft für die Hin-
terbliebenen hat oder ob es
etwas gibt, dass sie noch an die
irdische Welt bindet.

Eine weitere Hilfe kann sein,
dass sich das Kind mit anderen
Men-schen austauscht, die
ähnliche Erfahrungen gemacht
haben, damit es weiß, dass es
nicht allein ist und viele andere
Menschen Ähnliches erleben
und wahrnehmen.

Meine persönliche Erfahrung
hat gezeigt, dass sich manch
Erwachsener an seine eigenen
Erfahrungen in der Kindheit mit
der jenseitigen Welt erinnert
oder sich für dieses Thema
mehr und mehr öffnet. Für mich
sind Kinder liebevolle und
offene Vermittler zwischen den
Welten.

https://viaanima.com
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Ella sagt:
“Tschüss, Tante Fanni”

Ella wusste, dass Tante
Fanni schon sehr alt und ihr
Herz ganz schwach war, aber
trotzdem spürt sie ihre
Tränen in den Augen und es
ziept ganz doll in ihrem
Bauch, wenn sie Sehnsucht
nach ihr hat.

Dieses herzerwärmende
Kinder-Trauer-Mitmachbuch
erzählt, die Geschichte der
kleine Ella und ihrer
geliebten Nachbarin Tante
Fanni. Die kleine Ella erlebt,
wie ihre beste Freundin, die
nicht nur die weltbesten
Kekse backen, sondern auch
die schönsten Geschichten
aus ihrer Kindheit erzählen
kann, immer älter und
schwächer wird, bis sie
schließlich stirbt.

Einfühlsam begleitet das
Mitmach-Trauerbuch die
Emotionen der kleinen

Ella ist traurig. Sie hat einen besonderen Grund, traurig zu
sein, denn ihre Nachbarin und beste Freundin, Tante Fanni
ist gestorben.

Weinen hilft, wenn man traurig ist,
denn wenn man geweint hat, wird es
einem auch wieder leichter ums Herz

Tante Fanni

https://viaanima.com/verzeichnis/
https://viaanima.com


v
i
a
M
a
g

6160

v
i
a
a
n
i
m
a
.
c
o
m

Ella sagt:
“Tschüss, Tante Fanni”

Ella wusste, dass Tante
Fanni schon sehr alt und ihr
Herz ganz schwach war, aber
trotzdem spürt sie ihre
Tränen in den Augen und es
ziept ganz doll in ihrem
Bauch, wenn sie Sehnsucht
nach ihr hat.

Dieses herzerwärmende
Kinder-Trauer-Mitmachbuch
erzählt, die Geschichte der
kleine Ella und ihrer
geliebten Nachbarin Tante
Fanni. Die kleine Ella erlebt,
wie ihre beste Freundin, die
nicht nur die weltbesten
Kekse backen, sondern auch
die schönsten Geschichten
aus ihrer Kindheit erzählen
kann, immer älter und
schwächer wird, bis sie
schließlich stirbt.

Einfühlsam begleitet das
Mitmach-Trauerbuch die
Emotionen der kleinen

Ella ist traurig. Sie hat einen besonderen Grund, traurig zu
sein, denn ihre Nachbarin und beste Freundin, Tante Fanni
ist gestorben.

Weinen hilft, wenn man traurig ist,
denn wenn man geweint hat, wird es
einem auch wieder leichter ums Herz

Tante Fanni

https://viaanima.com/verzeichnis/
https://viaanima.com


https://viaanima.com
https://magazin.viaanima.com/ella-sagt-tschuess-tante-fanni/


https://viaanima.com
https://magazin.viaanima.com/ella-sagt-tschuess-tante-fanni/


65

v
i
a
M
a
g

v
i
a
a
n
i
m
a
.
c
o
m

64

Daniels unsplash

Viel mehr als nur
ein Kuscheltier
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Daniels unsplash

Viel mehr als nur
ein Kuscheltier
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In dieser Podcastfolge spreche ich mit Ines Hinz über
die Tiergestützte Therapie und den Einsatz von
Therapiehunden in der Palliativversorgung. Ines ist
Ausbilderin, Trainerin und seit 2011 Leiterin des
Therapiehundezentrums PARA-dogs.von CHANTAL GIEHL

In der Tiergestützten Therapie
besteht das Team aus einem
Menschen mit seinem*ihrem
Therapiehund. Der Mensch hat
einen therapeutischen,
pflegerischen oder
sozialpädagogischen Grundberuf
und setzt den Hund in diesem
Rahmen professionell ein. Das
heißt, der Hund macht die
Therapie nicht selber, sondern
unterstützt den Menschen dabei
die therapeutischen, pflegerischen
oder sozialpädagogischen Ziele zu
erreichen.

Wir sprechen darüber, wie die
tiergestützte Therapie in der
Palliativversorgung konkret
aussieht und worauf muss auch
bei einem Einsatz geachtet werden
muss. Ines berichtet von einem
konkreten Beispiel aus dem

Bereich der Palliativversorgung.
Sie hat nämlich gemeinsam mit
dem Therapiehund Emil eine
Dame im Hospiz besucht und die
beiden haben ihr viele schöne
Hundemomente beschert.

Des Weiteren sprechen wir auch
über die 11-monatige Ausbildung.
Dort gibt es neben vielen
praktischen Anteilen auch einiges
an theoretischemWissen zu
lernen, wie beispielsweise Ge‐
netik, Basiswissen Tiermedizin,
sowie das Lernverhalten und
Ausdrucksverhalten der Hunde.

Für weitere Informationen und
Wissenswertes rund um die
Palliativversorgung schau gerne
auf meinem Instagram-Profil
@palliativ.detektiv vorbei

PODCAST
PALLIATIV.DETEKTIV
Der Palliativversorgung auf der Spur

Wie hat dir die Folge gefallen? Hinterlasse uns gerne deine
Gedanken & starte mit uns den DialogChantal Giehl
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BEZIEHUNGEN NEU GESTALTEN
von Jessica Josiger

Wenn dumeine Kolumne regelmäßig liest, weißt du, dass im
vergangenen Herbst mein Vater verstarb. Heute, fast neunMonate
später, hat sich zwischen uns eine völlig neue Beziehung
entwickelt. Eine Tatsache, die mich sehr glücklich macht. Es ist
schön zu wissen, dass da drüben auf „der anderen Seite“ jemand
ist, der fürmich da ist.

Zu seinen Lebzeiten hatten wir
nicht das innigste Verhältnis. Zu
sehr stand es unter dem Einfluss
der Schreckensherrschaft
meiner Herkunftsfamilie, in der
es nicht genügend Freiraum
gab, der dies ermöglichte. Und
ja, dasWort
Schreckensherrschaft mag in
deinen Ohren krass klingen. Ich
habe es jedoch bewusst so
gewählt, einfach weil es in
meinerWahrnehmung so
gewesen ist.

Möglichkeiten, eine innige
Beziehung zu gestalten gab es
reichlich. Das wird mir gerade
bewusst, während ich dieWorte
Zeile für Zeile in die Tasten
meines Laptops tippe. Mir
kommen unzählige
Begebenheiten und
Erinnerungen in den Sinn, in
denen potenziell das Feld dafür
offen gewesen ist. Doch
Prägung, Zwänge und allerlei
Familientraumata verboten
dies.

Die schönsten und
unbefangensten Zeiten in
meiner Kindheit und frühen
Jugend waren zwei mal zwei
Wochen pro Jahr, in denen wir
Geschwister mit unserem Vater
komplett alleine zu Hause
gewesen sind. In diesen zwei
Wochen wurde bei uns so viel
gelacht, gab es so wenig Streit
und war es so ungezwungen wie
sonst nie. Jetzt gerade wird mir
bewusst, dass in eben jener Zeit
der Grundstock für die neue
Beziehungsgestaltung gelegt
wurde, die Papa und ich nun
haben. Na, und unsere
morgendlichen
Kuscheleinheiten, bis ich etwa
drei Jahre alt wurde. An die
erinnere ich mich altersbedingt
jedoch nicht bewusst. Kenne sie
ausschließlich vom
Hörensagen. Dennoch fühle ich
in den Zellen meines Körpers,
die Erinnerung ist wahr.

Vieles wurde mir in Bezug auf
meinen Vater tatsächlich erst
nach seinem Tod klar. Zum
Beispiel war er der erste und

TOD
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lange Zeit der einzige Mensch in
meinem Leben, der mich
bedingungsfrei liebte. Häufig
spüre ich seine Anwesenheit.
Etwa Anfang dieses Jahres
hatten wir so etwas wie eine
Auseinandersetzung. Mir fällt
einfach kein besseresWort ein
und irgendwie beschreibt es die
Situation am besten. Mir fiel es
leicht an ihn zu denken, wenn
ich einen äußeren Anlass als
Verknüpfung hatte. Etwa an
Weihnachten, als ich Rotkohl
und gekochte Klöße nach
seinem Rezept gekocht habe.
Beides brachte er mir bei. Oder
wenn ich mit Holz arbeite, dann
habe ich mich auch an ihn
erinnert. Er war Tischlermeister.
Im Januar dieses Jahres war es,
dass ich grüne Klöße kochen
wollte. Als Kind habe ich sie
gehasst und habe sie deshalb
bislang noch nie selbst
zubereitet. Dennoch kannte ich
das Rezept und war oft genug
dabei, wenn er kochte. Ich
kannte die Fallen und und
Kniffe, aber was soll ich sagen.
Sie gingen in die Hose. Die

perfekt geformten Klöße
banden sich beim Ziehen im
Wasser ab und zerfielen in seine
einzelnen Bestandteile. Also
gab es doch Nudeln zum
Gulasch, obwohl wir die partout
nicht wollten. Das Leben macht
nun mal, was es will.

Ich bin ehrlich. Ich war
enttäuscht von Papa, weil er mir
dieses Mal nicht geholfen hat.
Eine Freundin, die ebenso mit
den Toten sprechen kann wie
ich, richtete mir von meinem
Papa aus, dass er es gewesen ist,
der die Klöße zerfallen ließ. Ich
war sooo sauer auf ihn. Meine
Freundin erklärte mir, es sei der
Wunsch meines Vaters, insges-
amt Teil unseres Lebens zu sein
und nicht nur dann, wenn
bestimmte Ereignisse oder
Erinnerungen mit ihm in Ver-
bindung gebracht werden.
Diese Information saß. Viele
Emotionen kamen in mir hoch
und zeigten sich in meinem
Körper. Allen voran Hilflosigkeit
und Wut. Ich hatte keinen
blassen Schimmer, wie das

Bild Jessica Josiger
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sich und seineWerte
einzustehen. Genau das tat er
zu seiner Zeit und ich heute zu
meiner Zeit. Jeder auf seine Art.
Zum anderen ist er so etwas wie
der Schutzpatron meiner
Partnerschaft und meines
Familienlebens. Er sorgt dafür,
dass sich der Plan unter dem
Mantel der bedingungslosen
Liebe erfüllt. Ein Gefühl, für das
mir dieWorte fehlen.
Stattdessen belasse ich es an
dieser Stelle dabei und lade dich
ein, die Energie hinter meinen
Worten nachzuspüren. Dann
bekommst du vielleicht eine
Ahnung davon, was ich meine.

Mein größtes Fazit aus diesen
völlig neuen Erfahrungen ist im
Kern folgendes: Der Tod ist
nicht das Ende von Bez-
iehungen. Ganz im Gegenteil.
Der Tod ändert lediglich die
Form. Er ist der Anfang einer
völlig neuen Gestaltungsebene
der Beziehung zu deinen
Liebsten.

Mit denWorten von Hermann
Hesse schließe ich meine
heutige Kolumne: “Und jedem
Anfang wohnt ein Zauber inne”.

In Liebe,
deine Jessica

Kolumne Die spirituelle Nomadin spricht
Dipl.Pädagogin, Traumafachberaterin, Schamanin,
zert. Onlineberaterin & Offizierin

Welche Erfahrungen hast du gemacht?
Hinterlasse jetzt deine Gedanken

Jessica Josiger
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Kolumne Die spirituelle Nomadin spricht
Dipl.Pädagogin, Traumafachberaterin, Schamanin,
zert. Onlineberaterin & Offizierin

Welche Erfahrungen hast du gemacht?
Hinterlasse jetzt deine Gedanken
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Begegnung
Mit dem Tod

von Annelie Neubauer

Sie sagen, der Tod sei ein grimmer Schnitter, der unheimliche
Sensenmann, der in schwarz gehüllt einherschreitet. Sie sagen, der
Tod sei etwas, wovor man sich fürchten müsse, doch wieder andere
meinen, der Tod bringe als ein alter Freund die Erlösung von dem
Leiden dieser Welt.

Als ich das Zimmer betrete, spüre ich
sofort, dass etwas sich verändert hat.
Ich bleibe im Türrahmen stehen, und
blicke auf das Bett drüben an der Wand.
Kein schweres, rasselndes Atmen ist
mehr zu hören. Die so vertrauten
Gesichtszüge sind zu einer Maske
erstarrt, der Mund steht leicht offen,
die Haut wirkt dünn und durchsichtig
wie Transparentpapier. Durch das einen
Spalt weit offene Fenster weht eine
frische Brise in das Zimmer herein. Er
sieht weder leidend noch glücklich aus,
weder überrascht noch unzufrieden.
Sondern einfach nur fremd, wie ein
Gegenstand, eine leere Hülle. Der
Körper liegt hier auf diesen weißen
Lacken, mit Blütenblättern bestreut.
Doch alles, was diesen Menschen
einmal ausgemacht hat, fehlt. Wohin

sind jenes besondere Lächeln, die
Hilfsbereitschaft, die sich hinter seiner
rauen Hülle versteckte, die Ungeduld
und der messerscharfe Intellekt? Wo
sind all seine Überzeugungen, all die
großen Träume geblieben? So schnell,
im Bruchteil einer Sekunde, kann
ausgelöscht werden, was doch unend-
lich sein wollte. Wie ist das möglich?
Was wird aus der kleinen Tochter, jetzt,
wo niemand mehr am Sonntag
Apfelkuchen bäckt, niemand ihr vor
dem Zubettgehen eine Gutenacht-
geschichte vorliest? So viele kreisende
Gedanken, seltsame, ungebetene
Gedanken.

Ich sollte Schmerz fühlen, Trauer. Um
was genau eigentlich? Was bestimmte
meine Beziehung zu ihm? Biologie,
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Der Tod hat nur für
die Lebenden eine
Bedeutung, nur sie
spüren den
Schmerz jenes
Verlustes. Und
alleine die Endlich-
keit bringt uns bei,
die so schnell
verrinnenden
Sekunden, Stunden
und Jahre unseres Lebens auszukosten,
mit einer wilden Leidenschaftlichkeit
am Leben selbst und an den uns lieben
Menschen zu hängen. Die Zeit für Liebe
ist vor dem Tod.

Ansonsten steht man womöglich, eines
nicht allzu fernen Tages, vor demselben
weißen Bett. Demselben
Scherbenhaufen. Und was war, ist nicht
mehr wiedergutzumachen. Offene
Fragen, Schmerz, Reue, ein leerer Platz
am Essenstisch und im Herzen sind,
was bleibt. Das Gefühl von Verlust wird
kommen, vielleicht. Es kommt in
Wellen, so sagen sie. In diesem Moment
jedoch bin ich vor allem erschöpft,

emotional ausgebrannt.
Hoffnungslos verwirrt.

Mit starrer Miene und
schwerfälligen Schritten
nähere ich mich dem
Toten. Jemand hat seine
Augen bereits
geschlossen, aber dass
er nicht aus diesem
Schlaf erwachen wird, ist
offensichtlich. Ich beuge

mich zu ihm herunter, murmele in die
vollkommene Stille hinein nur ein
einziges Wort.

“Entschuldigung“.
Zu spät. Sinnlos. Die Erleichterung
bleibt aus, und es geschieht mir Recht.

Gefasst, vermutlich zu gefasst, wende
ich mich von ihm ab und trete wieder
auf den Gang hinaus. Hinter mir fällt die
Tür zu Zimmer sieben mit einem
endgültigen Klicken ins Schloss.

Meinungsverschiedenheiten, manchmal
Furcht. Und zwischen alledem, doch
noch etwas Anderes. Dankbarkeit.
Vielleicht sogar ein zerbrechlicher
Hauch von Liebe. Etwas, das ich nie
gesehen habe, weil ich es nie sehen
wollte.

“Der Tod
hat nur für die
Lebenden
eine
Bedeutung

Aber in diesem Moment
fühle ich nichts. Nichts
außer einer gähnenden
Leere in meinem Inneren, und was mir
meine Sinne mitteilen, kommt doch
nicht ganz im Bewusstsein an. Scheint

zu überwältigend, zu surreal. Unsere
Gene verbanden uns, ob wir es wollten,
oder nicht. Für immer. Nun, das war
einmal, bevor er dieser Welt so
grausam, so sinnlos entrissen wurde.
Für immer. Diese beiden Worte, nicht
einmal ausgesprochen, hallen in den
Tiefen meines Bewusstseins nach. Für

immer. Diese
Unendlichkeit
ist zu groß,
nicht zu fassen
für einen Geist,
der nichts als
ein kurzes
Aufflackern im
grenzenlosen,
kalten
Universum ist.
Und wenn diese
Flamme erlischt,
dann hat dieses
Ereignis nichts
Heroisches,
nichts
Romantisches.

Der Tod ist ein gleichgültiges, kaltes
Nichts. Ein ewiges Nichts. Vergessen,
und vergessen werden.

Spratt unsplash
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Welche Erfahrungen hast du gemacht?
Hinterlasse jetzt deine Gedanken
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Ich wünsche dir von Herzen alles Gute zum Muttertag liebe
Sternenmama.

Um ehrlich zu sein, hätte ich vor einem Jahr noch gedacht:
„Hä, wieso? Gibt doch gar kein Kind“. Schon heftig, wenn
ich das jetzt lese. Aber so war es. Und so sieht es noch in
vielen Köpfen aus.

Wie kam es dazu, dass meine Sicht nun eine ganz andere
ist?

Pass mal auf…

Seit Jahren schreibe ich schon Gedichte. Ich schreibe aus
meiner Seele heraus und sehe dann was mich da eigentlich
beschäftigt.

Für mich stellte sich irgendwann die Frage, ob ich auch mit
Gefühlen, die nicht meinem Innern entspringen, auf diese
besondere Weise umgehen kann. Das Ergebnis überraschte
mich selbst und vor knapp 1 ½ Jahren fand ich meinen Weg,
dies auch für andere zu tun und gründete ‘Gefühle zum
Abschied’.

Seither schreibe ich für die, welche ihre Herzensmenschen
verloren haben oder verlieren werden. In einem sehr intimen
Prozess, mit des sich O� ffnens, sich Zeigens und des Hinsch-
auens, entsteht ein Gedicht. All das �indet de�initiv außerhalb
der Komfortzone statt und ist, wie ich es erfahre, sooo
wertvoll.

„Mit Sternenmamas arbeite ich nicht, weil es da keine
Lebensgeschichte zu erzählen gibt“

Noch so ein krasser Gedanke von mir, der noch gar nicht so
lange her ist.

Dann traf ich auf Philine, und in meinem Universum eröffnete
sich eine weitere Galaxie.

Philines Sohn ging bereits im ersten Trimester wieder auf die
Reise. Begegnet sind wir uns bei einem Netzwerktreffen in

Costumerbox unsplash

https://viaanima.com


91

v
i
a
M
a
g

v
i
a
a
n
i
m
a
.
c
o
m

90

Ich wünsche dir von Herzen alles Gute zum Muttertag liebe
Sternenmama.

Um ehrlich zu sein, hätte ich vor einem Jahr noch gedacht:
„Hä, wieso? Gibt doch gar kein Kind“. Schon heftig, wenn
ich das jetzt lese. Aber so war es. Und so sieht es noch in
vielen Köpfen aus.

Wie kam es dazu, dass meine Sicht nun eine ganz andere
ist?

Pass mal auf…

Seit Jahren schreibe ich schon Gedichte. Ich schreibe aus
meiner Seele heraus und sehe dann was mich da eigentlich
beschäftigt.
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einem digitalen Raum und sprachen den Großteil der Zeit
miteinander. Wir sind seitdem in Kontakt und schon in dieser
ersten Nacht nach dem Treffen hat sich viel in mir getan. Es
fühlte sich an als wäre ich durch ein großes Tor gegangen,
welches mir zuvor wie eine Kammertür erschien. Da waren
kein Verurteilen und keine Scham, jedoch U� berrascht sein und
Faszination über diese neuerschlossene Welt. Es hat mich vor
allem gelehrt bei allem was ich zu wissen glaube und bereits
erfahren durfte, stets mit offenem Geist auf Leben und Tod zu
schauen. Ich konnte spüren, dass wir zusammenarbeiten
werden und das dies für uns beide zu einem Geschenk werden
wird. Das Werk, das auf diesem gemeinsamenWeg entstand,
kannst du auf Instagram auf Philines oder meinem Account
sehen und idealerweise hören. Hier ein kleiner Auszug.

In diesen gemeinsamen Prozess, war eine Sache ganz
besonders spannend für mich, denn ich machte dieses Mal
etwas ganz anders, etwas ganz Grundlegendes und bekam
Gänsehaut bei dem, was dann folgte.

Also … grundsätzlich bleibe ich im Gedicht in der „Ich“ oder der
„Du“ Form. Das entscheidet sich individuell im Prozess. Dieses
Mal jedoch änderte sich dies in den letzten Zeilen in ein „Uns“.
Ich entschied mich dafür, damit sich auch der Sternenkindpapa
damit verbinden kann und weil gerade bei Sternenkindern der
Papa in der öffentlichen Wahrnehmung eine sehr kleine Rolle
spielt. Direkt bevor Philine es anhörte, schrieb sie mir, dass sie
es mit ihrem Mann zusammenhören wird. Wow, dachte ich. Das
gab es noch nie. Und ausgerechnet dieses Mal habe ich einen
Teil an beide gerichtet. Fügung?

Alles kommt, wie es kommen soll
Für mich steht die Mama ganz klar im Fokus, sie hatte die
Verbindung zu dem Kind körperlich, wie sie der Papa nie
erleben wird. Das Leid, der Schmerz, der dann eintritt ist,
behaupte ich, ein anderer als bei dem Papa.

Bei mir persönlich war es so, dass sich die Verbindung zu
meinem Großen erst langsam, nach der Geburt aufgebaut hat.
Das hat seine Zeit gebraucht. Das ist auch völlig ok.

Es sorgt auch gleichermaßen im Falle einer stillen Geburt für

Phineas

Wenn ich an dich denke,
seh ich vor mir alles erhellt,

ich seh das prächtigste Buch vor mir,
dass es gibt auf der Welt.

Ich sehe ein Buch voller Kapitel
von dem ein jeder meint,

dass es nie
gefüllt worden scheint.
Von außen betrachtet

macht „Buch des Todes“ Sinn,
aber für mich

steckt so viel Liebe drin.
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eine enorme emotionale Diskrepanz zwischen den Emotionen
der Eltern. Dies kann zu Unverständnis und Spannungen
führen.

Wichtig ist dabei einerseits für die beiden untereinander und
andererseits in Bezug auf jeden nach außen: „Wir können nur
gesehen werden, wenn wir uns zeigen.“

Und nein, das muss nicht sofort und zu 100 % statt�inden.

Daher ist es wichtig, sich zu zeigen. Den eigenen Gefühlen zur
gegebenen Zeit zu begegnen und sich eine Möglichkeit
erarbeiten, diese nach Außen mitzuteilen.

Und ja, das �indet außerhalb der Komfortzone statt.

Sternenkinder, Sterneneltern, verwaiste Eltern belegen derzeit
noch eine Nische in der Nische. Die Wahrscheinlichkeit, dass
die Menschen in deiner Umgebung super aufgeschlossen sind
und im Thema stecken, ist nicht sooo hoch.

An dieser Stelle sei erwähnt, vielleicht weißt du es auch schon,
dass stille Geburten nun wirklich keine Seltenheit sind. Sie sind
tabuisiert und werden damit gesellschaftlich zu einer
Seltenheit gemacht.

Dies können wir alle nur zusammen ändern.

Das ist der Grund, warum ich diesen Artikel schreibe und
warum ich gleich nach der Zusammenarbeit mit Philine eine
Sternenmama in meinem Umfeld angerufen habe. Vor neun
Jahren hatte sie ihre Tochter still zur Welt gebracht und damals
konnte ich bei Weitem nicht das Verständnis und Mitgefühl
au�bringen und es ihr zeigen, wie ich es jetzt kann.

Wir hatten uns schon lange nicht mehr gehört und
telefonierten an diesem Abend über eine Stunde. Ich wollte ihr
einfach mitteilen, dass ich sie, den Papa und ihre Tochter nun
ganz anders sehen kann. Es war ein sehr emotionales Gespräch
und tat uns beiden sehr gut.

#gefuehle.zum.Abschied

Welche Erfahrungen hast du gemacht?
Hinterlasse jetzt deine Gedanken

Bastian Schulze Costumerbox unsplash

https://viaanima.com
https://magazin.viaanima.com/alles-gute-zum-muttertag/
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Der Alltag vieler Menschen.

Krieg, ob im außen oder innen, scheint keine andere Wahl zu
schenken.

Flucht ist wahre Herausforderung in unendlich vielen Aspekten
und so war ich tief berührt von der Situation, die sich mir vor
Kurzem nachts in einem Zugabteil darbot. Neben mir befand
sich eine junge Familie aus der Ukraine. Sitzangebote, Wasser
und Hilfe beim Gepäck erhielten sie von den Mitarbeitern der
Bahn sowie ihren Mitreisenden.

Der Zug war bis zum Anschlag voller Menschen und ihren
Habseligkeiten. Während dem Schlaf schrie der kleine Sohn im
Stundentakt.

Uns, die auf keiner sichtbaren Flucht waren, brach kollektiv das
Herz. Neben Trauer und Schmerz schwebten unendlich viele
Fragen in diesem engen Raum: Was hat dieses Kind in seinen
jungen Jahren wohl bereits gesehen? Wie geht es künftig damit
um? Welche Rolle spielt das in Bezug auf weitere Fluchten?
Findet es Sicherheit? Wie geht unsere Gesellschaft damit um?
Wer ist die Gesellschaft? Wie kann sich diese verändern?
Gedanken, welche die letzten Treffen des ChancenNetz in den
letzten Wochen umtrieben.

Antworten gibt es keine, jedoch ein klares Fazit: Was wir uns für
die Welt wünschen, beginnt und endet zu jeder Zeit und an
jedem Ort immer in uns selbst. Eine Tatsache, die uns allen wohl
bewusster ist, als wir es vielleicht denken. Bleibt zu fragen, wie
wir das in den Alltag, unsere Handlungen und das persönliche
Denken integrieren?

Mich unterstützt dabei beispielsweise sehr, in Verbindung zu
sein und bleiben. Zuerst mit mir selbst und der klaren

Weiterziehen.
Auf der Flucht leben.
von Sabrina Steiner

Ausrichtung nach meinen Werten. Als logische Konsequenz
dann mit den Menschen in meinem Umfeld, dem Direkten wie
dem etwas weiter Entfernten.

Die Familie im Zug lebte in diesemMoment sehr eindrucksvoll
vor, was ich oben zu beschreiben versuche. Es war
beeindruckend, wie sie in der wohl bis dahin existenziellsten
Krise ihres Zusammenseins für- und miteinander agierten und in
der Liebe blieben.

In Gedanken bin ich jedes Mal bei ihnen, wenn mir hier in un-
serem privilegierten Alltag andere Situationen begegnen. So
versuche ich nebst all ihrem Schmerz auch das zu erkennen, was
im Umgang mit dieser schwierigen Erfahrung positiv in
Erinnerung bleibt. Besagte Nacht ließ uns physisch näher
zusammenrücken, es blieb keine andere Wahl.

Und nun:

Was machen wir daraus?

Beginnt nachhaltig minimierte Spaltung im Geist und realisiert
sich diese erst durch die direkte eigene Erfahrung?

Wir haben die Chance, eine neue Zeit zu gestalten.

Nutzen wir sie?

Alles Liebe.
Sabrina

Trauerprofi, Tabubrecherin
& viaanima - Kolumnistin
Hinterlasse jetzt deine GedankenSabrina Steiner

https://viaanima.com
https://magazin.viaanima.com/weiterziehen-auf-der-flucht-leben/
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Mit bezaubernden Maneki
Neko Daumenkino.

MANEKI NEKO NOTES

je € 9,95

Mit dem Kids-Life-Meter
tierisch groß werden! Die
Messlatte ist beschriftbar,
so kann man Alter und
Namen des Kindes für
immer festhalten.

Gib deinen Gedanken, Emotionen,
Notizen, inspirie-renden und
genialen Ideen mit den Maneki
Neko Notes ein Zuhause.

Je inkl. MwSt. € 9,95

Kids-Life
Meter

Maneki neko
Lucky notes

Spratt unsplash

https://viaanima.com
https://magazin.viaanima.com/shop/kids-life-meter/
https://magazin.viaanima.com/shop/maneki-neko-notes/
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Sacred Mala

Hamsa Räucherstäbchenbox

Perlen-Gebetskette

Sie besteht aus 108 Edelstein-
perlen mit Verschluss und einem
18K vergoldeten Shipibo-
Medaillon

Inkl. MwSt. €89

Selenit

Bio Raumspray

inkl. MwSt. € 13,90

„Reine Luft und klare
Entscheidungen“ mit dem Bio
Raumspray Gleichgewicht

Mit 100 % naturreinen ätherischen
Bio Ölen: Eukalyptus,
Nelkenknospe, Pfefferminze,
Zirbelkiefer, Zitrone

Wenn uns Stress, Unruhe oder Ängste unsere Kräfte aufzehren, ist diese Mischungen

unser Helden. Entdecke die einzigarten Bio Raumsprays aus 100 % naturreinen,

ätherischen Bio Ölen von Elenatura.

Gleichgewicht

Stein der Reinigung und
Unschuld

€ 10,90 inkl. MwSt.

Er verleiht den Gedanken
Flügel, hilft festsitzende
Glaubenssätzen aufzulösen,
verbessert den Energiefluss
und steigert die körperliche
Kraft und Vitalität.

Diese pinke Räucherbox ist aus Holz und handgearbeitet. Sie ist
auch mit der Hand von Hamsa / Fatima, als schützenden
Talisman verziert.

Inkl. MwSt. €9,49

https://viaanima.com
https://magazin.viaanima.com/shop/hamsa-raeucherstaebchenbox-pink/
https://magazin.viaanima.com/shop/sacred-mala-perlenkette/
https://magazin.viaanima.com/shop/selenit/
https://magazin.viaanima.com/shop/bio-raumspray-gleichgewicht/
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Inkl. MwSt. €21,95 – €25,95

Inkl. MwSt. €19,95

Ohrringe

Bernstein

Anhänger

fußkettchen

Fußkettchen für Erwachsene aus baltischen Bernstein mit Sterling Silber 925

Länge von: 20 – 28 cm

Diese hübschen, minimalistischen
Bernsteinohrringe, Anhänger und das
Fußkettchen, tragen die gesamte geladene
Sonnenenergie.

Bernstein & 925 SterlingsilberInkl. MwSt. €18,95

Driscoll unsplash

https://viaanima.com
https://magazin.viaanima.com/shop/bernstein-fusskettchen-mit-sterling-silber-925/
https://magazin.viaanima.com/shop/bernstein-anhaenger-925-sterlingsilber-2/
https://magazin.viaanima.com/shop/bernstein-ohrringe-925-sterlingsilber/
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Bela Bartok, 1927, von Autor-in unbekannt - Gemeinfrei

BERÜHMTE
LETZTEWORTE

“Das Traurige ist,

dass ich noch so

viel zu sagen habe.”

Béla Bartók

Komponist, 25. März 1881 bis 26. September 1945
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Bela Bartok, 1927, von Autor-in unbekannt - Gemeinfrei

BERÜHMTE
LETZTEWORTE

“Das Traurige ist,

dass ich noch so

viel zu sagen habe.”

Béla Bartók

Komponist, 25. März 1881 bis 26. September 1945
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Kovacs unsplash

Was ich an Fotos mag, ist,
dass sie einen Moment
festhalten, der für immer
weg ist und den man
unmöglich reproduzieren
kann.

Karl Lagerfeld
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